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Amtlicher Teil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 2 . Mai d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden, dem Königlich Würstembergischen Obersten von
Berger , Kommandeur des Grenadier -Regiment
Königin Olga ( 1 . Württemb . ) Nr . 119 , das Komman¬
deurkreuz II . Klasse HöchstJhres Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 6 . Mai d . I . gnädigst bewogen ge- .
funden, den Gemeindewaisenräten Johann Friedrich
Glasbrenner in Daisbach und Josef Schlageter
in Wittenschwand die silberne Verdienst -
Medaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Eisenbahnschaff-
ner Hermann Böhringer in Radolfzell die unter¬
tänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum
Tragen der ihm von Seiner Königlichen Hoheit dem
Fürsten von Hohenzollern verliehenen , dem Fürstlichen
Hausorden affiliierten silbernen Verdienstmedaille zu er¬
teilen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 13 . Mai d . I . gnädigst geruht , den ordentlichen
Professor der Geburtshilfe und Gynäkologie an der Uni¬
versität Freiburg und Direktor der Frauenklinik daselbst ,
Geheimerat II . Klasse Or . Alfred He gar , unter Ent¬
hebung von seiner Stelle als Kreisoberhebearzt für die
Kreise Freiburg , Lörrach und Waldshut und als Hed-
ammenlehrer auf sein untertänigstes Ansuchen auf 1 . Ok¬
tober d . I . unter Anerkennung seiner langjährigen ,
treuen und ausgezeichneten Dienste und unter Ernennung
zum Geheimen Rat I . Klasse in den Ruhestand zu der- ,
setzen. !

Nicht -Ninllicher Teil.
Wor zweihundert Aahren .

Freibnrg — Villingen.
I.

^ Der Feldzug 1704 nahm für Deutschland keinen er¬
folgversprechenden Anfang . Feldmarschall Baron Thün¬
gen ließ im März zwischen dem Bodensee und der Donau
die sogenannten Stockacher Linien — Front nach Osten - -
verschanzen und „verhauen " . Die Bühl — Stollhofe -
ver Linien wurden verstärkt und durch Feldmarschall-
Leutnant Baron Bibra mit Reichstruppen besetzt. Diese
Maßnahmen hatten den Zweck, die französisch -bayerische
Armee in Schwaben festzuhalten und den von Frankreich
deabsichtigten großen Nachschub an Ersatzmannschaften
und Kriegsmaterial , welcher den sehr geschwächten Be¬
stand der französischen Regimenter in Bayern ergänzen
wllte , zu verhindern . Allein hinter den deutschen Schan -
Senlinien herrschten Zwietracht und Zerfahrenheit .
. Ter kursächsische General Graf Schulenburg mar¬
schierte auf Grund einer königlichen Ordre im April vom
Vodensee nach der Heimat . Die Niederländischen Ba -
^ illone sollten gleichfalls an den Unterrhein zurückkehren ,
^ utig und unbeweglich standen die Preußischen und
gen -Gruppen , die fränkischen Kreistruppen mit eini -
Greii wichen Regimentern in der Oberpfalz , an den
Kurtr^ chiec Landestelle , weil man einen Vorstoß des
Kaiw? ^ Max Emanuel nach Norden fürchtete. Der
von Generalleutnant Markgraf Ludwig Wilhelm

Darüb " krank in Rastatt ,
zösisch- f, ^ Png der Monat April zu Ende und der fran -
würmn Ü - ische Kriegsplan gewann nach mancherlei Ent -

bestimmte Form .
kaillono oÜ ^ llard wurde mit der Rheinarmee , 30 Ba -
Bedeck,,«? ^ Gskadrons, 40 Geschütze, zur Führung und
Könw » ^ großen Nachschubes bestimmt, nachdem
schi„ ,Ludwig XIV . sich für den Vorschlag Tallards ent-
Sckmn llutte , die kürzeste Linie von Breisach durch den
inee Lu wählen . Die bayerisch -französische Ar-
scknu an

^ . .
*u Kurfürsten Max Emanuel und dem Mar -

entao^ E ^" sollte Tallard von der Iller bis Villingenlleri Mhen , dort etwa am 16 . Mai die Vereini¬gung stattftnden.
sin hü? «? ^ ? rach der Kurfürst von München und Mar-von Augsburg auf — im ganzen 48 Bataillone , 35

Eskadronen und 40 Feldgeschütze. Gegen viertausend ?
sechsspännige Wagen folgten der Armee, da auch die
Verpflegung der Truppen Tallards sicher gestellt werden
mußte . Nun verblaßte vor der unmittelbaren Bedrohung
durch den Feind die Wertschätzung der Stockacher Linien .
Sie wurden schleunigst geräumt . Thüngen wich über
Tuttlingen nach Schömberg, zwischen Rottweil und Ba¬
lingen , aus . Dorthin sollten sich sämtliche nördlich der
Donau stehenden Truppen zusammenziehen und Thüngen
hoffte — auf über 20 000 Mann verstärkt — dem vor¬
marschierenden Kurfürsten bei sich bietender Gelegenheit
noch „ eine gute Schlappe anzuhängen "

. Allein die Gene¬
rale folgten so langsam und teilweise widerstrebend diesen
Unordnungen , daß der Kurfürst längst Tuttlingen Pas¬
siert hatte (am 14 . Mai ) , ehe die Reichsarmee zwischen
Rottweil und Balingen vereinigt war . Am 16 . Mai
lagerte die französisch-bayerische Armee aut dem Schellen-
berg zwischen Tonaueschingen und Bräunlingen . In
Hüfingen war das Hauptquartier des Kurfürsten . Nun
brachen zwei starke Parteien aus dem Lager auf — Gene¬
ral Launion mit 2000 Mann nach Hammereisenbach und
600 Reiter nach Vöhrenbach — um dem Marschall Tal¬
lard bei Austritt aus den Schwarzwaldpässen die Hand
zu reichen.

Die Verbindung zwischen beiden Armeen wurde ausge¬
nommen und am 18 . Mai ritt Tallard , der seinen Trup¬
pen voraufgeeilt war , im Hauptquartier des Kurfürstenein. —

Tallard war anfangs einer Verstärkung der Armes
auf dem „unbeliebten" bayerischen Kriegsschauplatz ent¬
gegen gewesen . Als aber der König seinen zweiten Vor¬
schlag annahm , daß nur Ersatzmannschaften nach Bayern
geschickt werden sollten , und die Rheinarmee zu deren Be¬
deckung bestimmte , übernahm Tallard die Vorbereitungenmit der ihm eigenen Umsicht. Die Hauptstärke seiner
Truppen stand im unteren Elsaß . Um die Aufmerksam¬
keit des Feindes von der beabsichtigten Vormarschstraße
abzulenken , ließ Tallard bis Anfangs Mai durch Schein¬
bewegungen Philippsburg , Mainz und die Gegend west¬
lich Hüningen bedrohen . Zahlreiche Agenten und Reiter -
trupps durchstreiften den Schwarzwald , um dessen Weg-
barkeit und die Maßnahmen des Feindes zu erkunden .

Auf die Nachricht , daß der Kurfürst Ulm passiert habe,
brach Tallard am 10 . und 11 . Mai von Hagenau und
Straßburg nach dem Oberrhein auf . Am 13 . Mai gingdie Hauptkolonne Tallards und der große Nachschub bei
Breisach über den Rhein. Eine Seitenkolonne unter Ge¬
neralleutnant Coigny überschritt den Strom bei Kappelund nahm die Richtung auf Kenzingen, als ob eine Ein¬
schließung Freiburgs geplant sei . Auch bei Neuenburgfand ein Uebergang statt.

Am 14. Mai rückte Tallard in ein Lager bei St . Ge¬
orgen, Front nach Norden. Sein rechter Flügel lehnte
sich an den Lorettoberg, dort wo der Uffenhausener Wegin die Straße von Merzhausen einbiegt. Der linke
Flügel reichte zwischen dem „Schmalweg" und dem
„Schlattweg" bis gegen den Mooswald . Das zweiteTreffen lagerte zwischen St . Georgen, Tallards Härmt -
quartrer , und Uffhausen, sowie westlich dieses Dorfes .Links von St . Georgen, nördlich der Breisacher Straße ,fuhr die Bagage auf . Dieselbe bestand hauptsächlich aus den
vierhundert Wagen des Nachschubes und vielem Offiziers -
gepäck ; denn außer 9500 Ersatzmannschaften der Infan¬terie-Regimenter, 2400 Mann berittenem Ersatz für dieReiterei und 800 Offizieren, sollten der Armee Marsinsin Schwaben mehrere hundert Zug - und Tragpferde ,5600 Kilogramm Pulver , 10 000 Flintensteine , 3000
Gewehre, viele Bekleidungs- und Ausrüstungsstücke so¬wie eine Kriegskasse mit anderthalb Millionen Frankenzugeführt werden .

Nur drei Wachen deckten die Front des französischenLagers : bei dem Haidbrunnen , zwischen St . Georgen und
Haßlach und vorwärts Uffenhausen in der Gegend , wo
jetzt die Eisenbahn die Baseler Straße schneidet . Außer¬
dem war die Brücke bei Lehen stark besetzt , um mit dem
General Coigny Verbindung zu halten , der von Kenzin¬
gen im Anmarsch war und schließlich stand bei St . Lo-
retto eine größere französische Abteilung , gerade über
dem St . Martinstor der Festung.

In Freiburg kommandierte Generalwachtmeister Ba¬ron v . Winkelhofen . Die ungenügende Besatzung betrugmit Einschluß der nicht felddienstfähigen Mannschaftenwenig über 3000 Mann . Deshalb verzichtete der Kom-Mandant darauf , dem Feinde das Vorgelände der Festungstreitig zu machen und hatte gegen Süden nur zwei Be-
( Mit zwei Laudtagsbeilaken .)

obachtungsposten vorgeschoben : nach der Brücke der Base¬
lerstraße über den Hölderlebach und an dis Gabelung der
Wege nach Ebnet und Littenweiler ; beide also in dem
Straßenzug der heutigen Vorstadt Wiehre.

Durch das Schwabentor in Freiburg führte damals die
Fahrstraße aus dem Rheinthal nach der Donau zunächst
bis Ebnet aus dem rechten User der Dreisam. Hier trat
die Straße auf die nördliche Seite des Baches bis Zarten ,
wo sie nochmals das Ufer wechselte , um sich in Buchen¬
bach — mit dem heute noch erhaltenen Namen Wagen¬
steig — wieder nördlich über die Dreisam zu wenden und
durch das Spirzental die Höhe des Turners (hohler Gra¬
ben) zu gewinnen. Dort lassen die heute noch sichtbaren
Verschanzungen vom Schwabenst »tz über den hohlen
Graben . Doldenbühl (Holzletze) bis nördlich an der Fah -
renhalde und Breitnau vorbei zum Haldenbuck, die mäch¬
tigen Veranstaltungen erkennen , mit welchen man dem
Feind den Auftritt aus die Hochebene zu sperren suchte.

Von dieser Fahrstraße zweigten sich in nördlicher Rich¬
tung drei Karrenwege ab , welche von Ebnet durch das
Eschbachtal , ferner durch das Jbental und schließlich das
Wagensteigtal aufwärts die Höhenstufe von St . Peter
und St . Märgen erreichten . Durch das Höllental und
von Buchenbach in der Richtung nach Breitnau führten
nur Saumpfade .

War die Höhe des Schwarzwaldes gewonnen , so ver¬
mittelte eine vielgeästete Wegeverbindung über Neustadtund Kaltenherbergs den Verkehr nach dem Quellgebietder Donau .

Nach Süden hatte das Dreisamtal damals gar keine
Verkehrswege.

Der russisch - japanische Krieg .
(Telegramme.)

Japanische Schiffsverluste vor Port Arthur .
* Tokio, 19 . Mai . Admiral Togo meldet, daß wäh¬

rend des dichten Nebels am 15 . Mai in der Nähe von
Port Arthur der Kreuzer „Kasuga " den Kreuzer
„ Aoshino " an rannte . Letzterer sank in wenigen
Minuten . Nur 90 Mann der Besatzung sind gerettet
worden . An demselben Tage stieß der Panzer „Hat -
suse " auf eine unterseeische russische Mine und sank .
300 Mann des Panzers sind von Torpedobooten gerettet
worden .

( Der Panzer „Hatsuse " ist auf der Werst in Els -
wick gebaut und im Jahre 1899 von Stapel gelassen . Sein
Tonnengehalt betrug 16 000. „ Doshino " ist ein geschützterKreuzer , der ebenfalls in Elswick erbaut ist und 1882 vom
Stapel lief. Seine Wasserverdrängung betrug 4180 Tonnen . )

* London, 20 . Mai . Der „ Daily Expreß" wird aus
privater Quelle mitgeteslt, daß Kontreadmiral Nashk -
w a nftt dem vor Port Arthur gesunkenen Panzerschiff
„Hatsuse " untergegangen ist . Der „ Standard " uno
der „ Daily Telegraph " melden dagegen aus Tokio, daß
Nashiwa mit den 300 Mann der Besatzung des Panzers
„ Hatsuse" gerettet sei .

* Paris , 20 . Mai . Nach einer Mitteilung des hiesigen ja¬
panischen Gesandten, hat Admiral Togo gemeldet, daß in
dem Augenblick , wo das Schiff „ Hatsuse " sank , 16 russische
Torpedoboote sich genähert haben , von den japanischen Kreu¬
zern aber zurückgewiesen wurden. Die japanischen Kreuzerretteten 300 Mann von der „ Hatsuse " , darunter Admiral
Nashiwa .

* Tschifu , 20. Mai . Ein Privattelegramm aus japa¬
nischer Quelle deutet an , daß außer den Kriegsschiffen
„Hatsuse " und „Uochino" am Sonntag zwei andere j a -
panische Schiffe bei Dalny beschädigt wurden .Die Russen behaupten, daß außerdem ein weiteres Schiffbei Port Arthur dienstunfähig gemacht wurde . Aus
Dalny eingetroffene Chinesen berichtet, daß die Russendie Kontrolle über die Eisenbahn auf einen Tag wieder
gewonnen , dieselbe aber wieder verloren hätten . PortArthur sei gut verproviantiert . Tie Preiseseien wenig über normal.
Tie Lage in der Mandschurei und auf der Halbinsel Liautung .* Mukden, 19 . Mai . Im Vormarsch der Ja -paner , namentlich vomSüden , trat ein augenschein¬liches Nachlassen ein . Nach Meinung der Offizierehandelt es sich sogar um eine zeitweilige Rück¬wärtsbewegung von den Stellungen , welche in¬folge der letzten, anscheinend am 17 . Mai beendetenKämpfe eingenommen worden waren.



* Niutschwang , 18 . Mai . Mitternacht . Ein hier ein¬
getroffener Bote berichtet, eine japanische Flotte
sei heute abend vom Turmhügel zehn Meilen nördlich von
Kaitschou gesichtet. Die Beschießung am Montag erstreckte
sich über 25 Meilen der Küstenlinie . Eine japanische
Truppenabteilung marschierte einige Meilen ins
Innere und zerstörte auf der Strecke vier Meilen Eise m
bahn . Sodann schiffte sich die Truppe wieder ein . Die
japanische Flotte verließ die Gegend . Man glaubt , daß
die Landung lediglich den Zweck hatte , Bewegungen an¬
derswo zu verbergen . Ein Regiment russischer Im
fanterie kehrte heute nachmittag nach Niutschwang zu¬
rück.

* London, 20 . Mai . „Daily Telegraph" meldet aus Tokio .
Nach dort eingegangenen Nachrichten hätten die Japaner
Kaiping , 30 Meilen südlich von Niutschwang, am 16 . Mai
besetzt. Die Russen hätten sich zurückgezogen . Wie der
„ Standard " aus Tientsin meldet, wäre der Besetzung von
Kaiping eine heftiges Gefecht vorausgegangen , bei dem
die Russen gegen 2000 Mann verloren hätten .

* Tientsin , 20 . Mai . Nach Meldungen aus Niut¬
schwang sind dort in Kreisen , die im allgemeinen gm
unterrichtet sind , Gerüchte verbreitet , wonach die ja¬
panische Jaluarmee eine ernstliche Schlappe er¬
litten hätte und über Föngwangtschön zurückgo -
drängt sei .

* London , 20 . Mai . „ Daily Expreß " meldet aus Wei¬
haiwei , das britische Kriegsschiff „ Espiegle " sei von dorr
nach Niutschwang geschickt worden , das von den Ja¬
panern besetzt wurde .

* Tokio, 19 . Mai . Eine amtliche Meldung des Ge¬
nerals Kuroki berichtet: Die genaue Zahl der Ver¬
luste in der Schlacht am Aalu ist : japanischerseits
t o t 318 Mann , darunter fünf Offiziere, ' verwundet 783 ,
darunter 33 Offiziere . 1363 gefallene Russen wurden
von den Japanern beerdigt , 613 Russen wurden ge
sangen . Erbeutet wurden 21 dreizölliye Schnellfeuer ---
geschütze , acht Schnellfeuermaschinengewehre . 1021 Ge¬
wehre , 63 Pferde , große Mengen von Munition , Klei¬
dungsstücken und Zelten . Auch in Föngwangtschön
wurden Munitionsvorräte , Uniformen und Lebensmittel
erbeutet .

* St . Petersburg , 20 . Mai . Seine Majestät Kais er
Nikolaus traf gestern in Orel ein und hielt eine Parade
über das 81 . , Tschernigowscbe . urrd das 52 . , Njeschinsche, Dra¬
gonerregiment ab, denen er die Zuversicht aussprach, sie, als die
einzigen Vertreter der regulären Kavallerie auf dem Kriegs¬
schauplatz , würden ihren alten Kriegsruhm aufrecht erhalten .
Mittags verließ der Kaiser Orel und begab sich nach Tula ,
wo er am Nachmittag im Lager des 11 . , Teskowschen , unb des
12 . , Welikoluzkischen , Infanterieregiments eintraf und eben¬
falls eine Parade abhielt . Abends verließ der Kaiserliche Zua
Tula .

* London, 19 . Mai . Oberhaus . Lord Lansdowne
erklärt , die Regierung habe von dem englischen Botschafter in
St . Petersburg erfahren , daß sich, die Mitteilung der russischen
Regierung betreffend die Erklärung von Baumwolle als Kriegs -
kontrebande nur auf rohe Baumwolle bezieht, die zur Fabrika¬
tion von Sprengstoffen geeignet ist, nicht aber auf Schnitt¬
waren .

GrohherzogLum Baden.
* Karlsruhe , 20 . Mai .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
vormittag von 10 bis 12 Uhr den Vortrag des Präsiden¬
ten Or . Nicolai und danach denjenigen des General -
Intendanten Or . Bürkliu . Hierauf meldeten sich der
Major von Below , Vorstand des Bekleidungsamtes des
XIV . Armeekorps , bisher Stabsoffizier des Bekleidungs¬
amtes des III . Armeekorps und Leutnant von Arnim
vom 1 . ostasiatischen Infanterie -Regiment , bisher im i .
Badischen Leib-Grenadier -Regiment Nr . 109 .

Zur Frühstückstafel der Höchsten Herrschaften erschienen
Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und die

Erbgroßherzogin , Ihre Durchlauchten der Erbprinz zu
Hohenlohe -Langenburg , die Erbprinzessin Reuß und die
Fürstin zu Leiningen . Ter Erbprinz zu Hohenlohe reiste
abends wieder nach Straßburg zurück , während die Erb-
prinzsssin Reuß und die Fürstin zu Leiningen morgen
noch hier verbleiben werden .

Nachmittags 3 Uhr begaben Sich Ihre Königlichen
Hoheiten die Großherzogin und die Erbgroßherzogin irr
das Rathaus , um der Preisverteilung des Vereins zur
Belohnung treuer Dienstboten anzuwohnen .

Im Laufe des Nachmittags hörte Seine Königliche
Hoheit der Großherzog die Vorträge des Geheimerats
Or . Freiherrn von Babo und des Legationsrats Or . Seyb .

An der Abendtafel der Großherzoglichen Herrschaften
nahm Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm
teil .

1 Gegenstände aus Celluloid dürfen in Postpaketen nach
Rußland nicht eingesührt werden. Derartige Pakete werden
an der russischen Grenze zurückgewiesen , soweit der Inhalt als
aus Celluloidwaren bestehend erkannt wird , im anderen Falle
unterliegen sie in Rußland der Beschlagnahme.

* (Gros-herzogliches Hoftheater . ) Von der Generaldirektion
des Großh . Hoftheaters wird uns zur Veröffentlichung mitge¬
teilt : Samstag , d̂ n 28 . Mai , wird als Neuigkeit das ein¬
aktige Drama „ Kam " von Felix Fuchs- Nordhoff gegeben wer¬
den . Die Hauptrollen liegen in den Händen von Wilhelm
Wassermann, Minna Höcker, Felix Baumhoch und Wilhelm
Kemps . Zusammen mit diesem Stück wird der seit einigen
Jahren nicht mehr gegebene englische Schwank „ Niobe " von
Paulton in Szene gehen. Für Freitag , den 26 . Mai , ist eine
Wiederholung von „ George Dandin " und „Der Arzt Wider
Willen" angesetzt . In her Oper kommt Dienstag , den 24.
Mai , „ Fidelio " mit Chaüotte Brunner vom Stadttheater in
Freiburg als Marcelline , Freitag , den 27 . Mai , „ Hoffmanns
Erzählungen "

, und Sonntag , den 29 . Mai , „ Der Prophet "

zur Aufführung .
* ( Eine Versammlung der streikenden Maurer ) beschloß

einstimmig, das Gewerbegericht als Einigungsamt anzurufen .
( Sitzung der Strafkammer III vom 16 . Mai . ) Vor¬

sitzender : Landgerichtsdirektor Dürr . Vertreter ver Großh.
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Bleicher . Der Tag¬
löhner Karl Schnürle aus Mühlburg hatte sich wegen Dieb¬
stahls und Hausfriedensbruchs zu verantworten . Der Ange¬
klagte wurde mit 3 Monaten und 1 Woche Gefängnis bestraft.
— Die Anklage gegen den Bürgermeister Johann Rother¬
me l aus Oestringen wegen Beleidigung kam nicht zur Verhand¬
lung . — Der Kaufmann Oskar Velten aus Kehl , zuletzt in
Baden , war des Betrugs und der Urkundenfälschung angeklagr.
Das gegen Velten erlassene Urteil lautete auf 1 Jahr 6 Monats
Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust . — Der Taglöhner Wilhelm
Fränkle aus Königsbach, der am 28 . März in Königsbach
aus der Wohnung des Schlossers Maier den Geldbetrag von
17 Mark entwendete, erhielt 3 Monate Gefängnis . — Wegen
eines am 5 . April in Neuburgweier verübten Zechbetrugs wurde
der schon achtzehnmal Vorbesttafte Schneider Wilhelm Müller
aus Neuburgweier mt 4 Monaten Gefängns bestraft . — Die
„ Bruchsaler Affaire Schmitt "

, wie man die seiner Zeit gegen
den Stadtbaumeister Richard Schmitt in Bruchsal vor dem
dortigen Schöffengericht wegen Vergehens gegen 8 299
R .St .G .B . , Verletzung des Briefgeheimnisses, verhandelte An¬
klage bezeichnete , beschäftigte heute die Strafkammer als Be¬
rufungsinstanz . Gegen Schmitt hatte das Schöffengericht eine
Geldstrafe von 20 Mark ausgesprochen, weil es der Ansicht war ,
daß der Angeschuldigte einen Brief , der an einen ihm ( Schmitt !
unterstellten Bauführer gerichtet war , öffnete, um herauszube¬
kommen , ob der Bauführer private Geschäfte übernommen Habs.
Der Prozeß bekam insofern eine besondere Bedeutung , als der
Stadtrat Bruchsal Schmitt seine Billigung für dessen Verhalten
aussprach. Gegen das schöffengerichtliche Urteil hatten die
Großh . Staatsanwaltschaft und der Beklagte Berufung einge¬
legt. Beide Berufungen wurden verworfen.

(Aus der Sitzung der Strafkammer II vom 18. Mai . )
Vorsitzender : Landgerichtsrat König . Vertreter der Groß -
herzoglichen Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Schlimm .
Wegen verschiedener im vorigen Fahre in Pforzheim verübter
Zechprellereien wurde der Taglöhner Georg Gottfried Ruff
aus Dobel zu 3 Monaten und 3 Wochen Gefängnis verurteilt .
— Der Schreiner Karl Friedrich Ferdinand Wendland aus
Elisenau wurde wegen Bettels und Landstreicherei mit 6 Wochen
Haft und Ueberweisung an die Landespolizeibehörde bestraft .
— Angeklagt wegen Körperverletzung war der Maurer Martin
Thome aus Ubstadt. Das gegen ihn erlassene Urteil lautete
auf 6 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungs¬
haft .

-tz Oberlauda , 19 . Mai . Hier findet (Sonntag , den 12.
Juni , die Enthüllung des Kriegerdenkmals statt , und zugleich
der Abgeordnetentag des Taubergau - Militärver¬
einsverbandes .

* Heidelberg, 19 . Mai . Die Erben der Frau Emma
Landfried geb . Haas haben zum Andenken an ihre ver¬
storbene Mutter der Luisenhcilanstalt für Zwecke des Säug¬
lingsheims eine Schenkung von 10 000 Mark überwiesen.
Außerdem haben sie , dem „ Heidelb . Tgbl .

" zufolge , an bas
Landfriedsche Bürgerstift eine Zustistung von 15 000 Mark
gemacht .

V Baden , 20 . Mai . Pfingstsamstag findet im Kurgarten
abends 8 Uhr großes Militärkonzert und von abends 10 Uhr
ab in den Neuen Sälen Tanzreunion statt . Pfingstsonntag ist
nachmittags Konzert des Städtischen Kurorchesters und abends
großes Doppelkonzert des Kurorchesters und der Kapelle des
1 . elsässischen Pionierbataillons Nr . 15 aus Sttaßburg . Fü^
Pfingstmontag ist nachmittags Militärkonzert und abends wie¬
derum ein großes Doppelkonzert angesetzt . An beiden Festtagen
ist außerdem Italienische Nacht , Illumination des Konversa¬
tionshauses und brillante Beleuchtung sämtlicher festlich deko¬
rierten Säle vorgesehen .

Rohrbach ( Amt Triberg ) , 19 . Mai . Sonntag , den 28 .
Mai , findet Hierselbst der Abgeordnetentag des Schwarz¬
wald - Militärgauverbandes ( Villingen-Triberg )
statt . Die Verhandlungen beginnen nachmittas 3 Uhr.

* * Landwirtschaftliche Versammlungen und Besprechungen.
Landw. Bezirksvereine : am 29 . Mai in Todtnauberg .
Liindl . Kreditverein : am 24 . Mai in Kieselbronn und am

29 . Mai in Herthen.
Orts - , Konsum und Absatzvereine : am 28 Mai in Spiel¬

berg und Ladenburg ; am 29 . Mai in Kadelburg , Jestetten und
Sexau .

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Zur Neueinstudierung von Raimunds „ Verschwender " .

Ferdinand Raimunds „Verschwender "
, des unsterb¬

lichen Volksdichters letztes und reifstes Bühnenwerk, wurde mit
der Musik Konradin Kreutzers zum ersten Male aufgeführt am
Josefstädter Theater in Wien am 20 . Februar 1834 . Der
Beifall war überströmend, Raimund selbst als Valentin wurde
mit Jubel , der nicht enden zu wollen schien, überschüttet.

Zwei und ein halbes Jahr später , am 6 . September 1836,
endete das Leben des unglücklichen Dichters , infolge des Pisto¬
lenschusses, den die eigene Hand ihm beigebracht. Noch un¬
mittelbar nach seinem Tode konnte ein so inniger Verehrer deS
Dahingeschiedenen, wie der Burgtheaterschauspieler Costenoble ,
im Zweifel sein , ob sich Raimunds Andenken vor gänzlicher
Vergessenheit werde bewahren lassen. Bauernfeld uns viere
andere meinten , man könne Raimund nicht ohne Raimund
spielen Aber es sollte anders kommen . Raimunds Genius hat
im Verlaufe des Jahrhunderts , trotz allem Veraltens , was
seinen Werken zum Teile anhaftet , eine stetig wachsende
Schätzung erfahren . . Literarhistoriker , wie Gödeke und Wil¬
helm Scherer, haben seinen Ruhm mit begeisterten Worten ver¬
kündigt, eine mustergültige kritische Ausgabe seiner Werke
wurde von Glossy und Sauer veranstaltet , seine Stücke be¬
herrschen mit wenigen Ausnahmen das Repertoire der Wiener-
Bühnen . Eine neue vortreffliche Ausgabe von Raimunds
sämtlichen Werken , ebenso handlich, wie wohlfeil, erschien vor
Kurzem in dem Leipziger Klassikerverlag von Max Hesse, mir
einer biographischen Einleitung und Würdigung des Dichters
von Eduard Castle, die zum Besten gehört, was bis jetzt über
Raimund geschrieben wurde.

Angesichts der bevorstehenden Neueinstudierung des „Ver¬
schwenders " am Karlsruher Hostheater , die das Stück zum
ersten Male im Kostüm , genau nach der Fassung des Originals ,
mit Beseitigung aller üblichen Einlagen und Zusätze , bringen
wird , mag es gestattet sein , die Würdigung , die das Stück in
der erwähnten biographischen Einleitung Castles erfahren hat ,
in ihren Hauptzügen hier zum Abdruck zu bringen . Nachdem
der Autor die Quellen des Stückes einer eingehenden Unter¬
suchung unterworfen und insbesondere die Hauptgestalt des
Flottwell hinsichtlich ihrer Vorläufer und historischen Zusam¬
menhänge sorgfältig analysiert hat , fährt er fort :

„ Seine ganze Sympathie hat der Dichter dem zweiten
Paare , Valentin und Rosa, zugewendet. Man stellt sie gleich
in Reih und Glied : Quecksilber und Linda , Florian und Mari¬
andel, Habakuk und Lischen , im Grunde immer wieder der alte
Hanswurst und Kolombine, aber immer wieder mit neuen
Nuancen, immer individueller, immer vollendeter. Noch in
den ersten Aufzügen erscheint Valentin — und hierin sind
seine unmittelbaren Vorgänger Nachtigall und Simplizius —-
einfältig , läppisch , feig , um die Befriedigung der Bedürfnisse

Wie Stanley sein letztes Buch schrieb .
„ Zwei Bände , jeder 500 Seiten . Dazu Karten und Ab¬

bildungen .
" —

Das war alles was Stanley aus Kairo an den Verleger
Brockhaus telegraphierte , als Antwort auf einen Brief , der den
berühmten Retter Livingstones und Emin -Paschas bei seinem
Wiederauftauchen in der zivilisierten Welt begrüßte, und von
ihm alle Einzelheiten erbat , die für Anen Vertragsabschluß
notwendig sind . Auf dieses Telegramm hin sollte ein Vermö¬
gen an Kosten für Satz , Druck , Papier , Holzschnitte und
Lithographie ausgegeben und ein weiteres Vermögen für Ho¬
norar riskiert werden !

Gewiß , Stanley war berühmt , und seine Verleger kannten
das große Publikum , das seine aufsehenerregenden Werke ge¬
funden hatten . Immerhin konnte die deutsche Ausgabe allein
leicht eine Viertelmillion kosten.

Stanley war von einer englischen Gesellschaft nach Afrika ge¬
sandt worden, um Emin -Pascha, den Gouverneur der Aequa-
torialprovinz , der von den Mahdisten abgeschnitten worden
war , zu retten , und das hat Stanley fertig gebracht , oder ,
wie seine Feinde sagten, er hat Emin fortgeschleppt . Der Pa¬
scha hatte das Unglück , in Bagamoyo angekommen, von einem
Balkon zu stürzen und war in Gefahr , am Rande der Kultur
ein Leben einzubüßen, das im innersten Afrika jahrzehnte¬
lang tausend Gefahren ausgesetzt gewesen war . Me ganze
zivilisierte Welt , vor allem aber Deutschland, das Vaterland
Dr . Schnitzers, der unter dem Namen Emin -Pascha berühmt
ist, England , das die Expeditton ausgerüstet hatte, und Ame¬
rika, das Adoptivvaterland Stanleys , warteten mit fieberhafter
Ungeduld auf die streng gehüteten Geheimnisse jener For¬
schungsreise , von der man nur über das glückliche Ende, über
mrendliche Kämpfe in den Waldwildnissen zwischen Kongo und
Nil , und über die wunderbare Auffindung des schon den alten
Römern bekannten Mondgebirges , des gletscherbedeckten Ru -
wensorr, etwas hatte verlauten hören.

Dutzende von deutschen , englischen und afrikanischen Ver-
auf der Spur dieses lü . . . . . . xl,wildes.Der Weltreisende durfte erwarten , ein - - - . . noch nie

dagewesener Höhe zu erhalten , wenn sei .- . Verleger

sich die Priorität wahren wollten. Bekannt war jenen ein
Ausspruch Stanleys : „ Eines Mannes Geld ist so gut als das
des anderen — vorausgesetzt, daß in Gold gezahlt wird !"
Brockhaus eilte nach London zu Stanleys Freund und Agen¬
ten , dem Verleger Marston ( Sampson Low L Co . ) , und dort
wurde der Anteil festgesetzt , den jede der voraussichtlich zehn
Ausgaben des Werkes in verschiedenen Sprachen zu über¬
nehmen haben würde . Es ging damals ohne Widerspruch eine
Notiz durch die Zeitungen daß Stanley schließlich ein Honorar
von 800 000 Mark erhalten habe, wie es vorher wohl noch nie
für ein Werk geboten und gezahlt worden war , für ein Buch ,
von dem noch nicht eine einzige Zeile geschrieben war !

Es wurde beschlossen, daß Marston sofort nach Kairo reise ,
Stenographen und zwei Zeichner mitnehme und so lange bei
Stanley verweile, bis er das Manuskript des ersten Bandes in
seinem Handkoffer mit nach Europa bringen könne .

Am 25 . Januar 1890 setzte sich Stanley in einer Villa in
Kairo an die Arbeit mit dem Vorsatz , sie nicht wieder aufzu¬
geben , bis die letzte Zeile des Werkes geschrieben sei . Das hat
er mit der ihm eigenen Energie durchgeführt; vormittags
wurde geschrieben und diktiert, nachmittags der Zeichner in¬
struiert . Zwischendurch ließ er sich , im Auftrag der Königlichen
Geographischen Gesellschaft in London, malen , und erledigte
seine Korrespondenz, indem er Tausende von Briefen , eröff¬
net oder uneröffnet — unbeantwortet ließ ! Gegen Abend
wurden Exzerpte aus den 600 Seiten engster Bleistiftschrift
umfassenden Notizbüchern von der Reise angefertigt . So
ward Tag für Tag geschrieben und diktiert, bis nach fünfzig
Tagen am 14 . März 1890 , das Schlußkapitel beendet war .

Der Verleger Marston war inzwischen in Sorge um das
kostbare Manuskript , von dem er bei seiner Ankunft bereits
eine Anzahl großer Folioseiten vorfand . Da diese nicht mit
Kopierttnte geschrieben waren , schrieb er sie mit eigener Hand
ab und kopierte den Rest mechanisch . Ein Exemplar sandte er
in eingeschriebenem Paket mit . der Post nach London, das
zweite Exemplar aber mit den photographischen Negativen
und den Kartenzeichnungen vertraute er seinem Handkoffer an ,
den er während der Ueberfahrt nach Brindisi und der Reise

, über Neapel, Rom, Mailand , Paris nicht aus den Augen ließ.
Am 12 . März begann der Satz des englischen Manuskripts ,
vier Tage darauf die deutsche Hebersetzung , und am 28 . Juni

1890 erschien zur selben Minute — zur Wahrung des ameri¬
kanischen Urheberrechts, welches mindestens gleichzeitiges Er¬
scheinen in Amerika verlangt — das mit Spannung erwartete ,
Werk in 11 Ausgaben . Die englische Ausgabe erschien irch
ersten Druck in 22 000 Exemplaren und die deutsche Ausgabe
in einer so großen Anzahl , daß hohe Frachtwagen die geräumi¬
gen Höfe der Firma Brockhaus füllten , bevor sie mit dem
Schlage 7 Uhr morgens die Erlaubnis erhielten , das kostbare
Werk auf den Markt zu bringen . Allein die englische Ausgabe
gab ungefähr 7000 Menschen wochenlang Beschäftigung.

Me vorstehenden Nachrichten entnehmen wir einem Büchlein
Marstons . Der Erfolg des Werkes war ein ungeheurer . Es
erschienen zwei englische ( Low) und eine amerikanische
( Scribner ) eine deutsche ( Brockhaus) , französische ( Hachette ) ,
italienische , spanische , norwegische , schwedische, holländische ,
böhmische und ungarische Ausgabe.

. Mit diesem letzten großen Werke Stanleys war gleichzeitig
die Erforschungsgeschichte des dunkelsten Afrika im wesentlichen
abgeschlossen. Die weißen Stellen auf unseren Karten sind bis
auf kleine Teile verschwunden . Zu den größten Forschungs¬
reisenden aller Zeiten wird der Mann für alle Zukunft gerech¬
net Weden, der auf seinen Teil allein mehr Entdeckungen in

. dem hochinteressanten Weltteil gemacht hat , als die meisten
! übrigen Afrikareisenden zusammen. Von seiner letzten Reise
^ quer durch Afrika zurückgekehrt , ward ihm das Glück zuteil,

sich mit einer geistesverwandten Dame zu verheiraten . Er
nahm als Unterhausmitglied lebhaften und tätigen Anteil an

^ der Politik seines neuen Vaterlandes , wurde von der Königin
§ von England geadelt und ist schließlich , nach Erduldung un¬

säglicher Mühseligkeiten, nach Ueberwindung der unglaub-
. lichsten Gefahren für Leib und Leben, friedlich in seinem Heim

in London entschlafen und bei den Unsterblichen der englischen
Nation , in der Westminsterabtei, soeben beigesetzt worden:
Zeugnis dessen, was er geleistet, und Zeugnis einer vorbild¬
lichen Darstellungskunst legen seine sämtlich bei den oben ge/
nannten Firmen erschienenen und für die weitesten Leserkreist
bestimmten Werke ab : „Wie ich Livingstone fand "

; „ Durch
den dunklen Weltteil "

; „ Der Kongo " und „ Im dunkelsten
Afrika " .



des Malens allzu besorgt, mit einem Wort lächerlich ; doch
zugleich besitzt er in höherem Matze , als alle diese , jenen klaren
Blick, jenen offenen, richtigen Sinn , den Grillparzer an seinen
Landsleuten zu rühmen nimmer müde ward , „Froh und fran -.
trägt er seinen Fehl , trägt offen seine Freuden , beneidet nicht ,
läßt lieber sich beneiden, und was er tut , ist frohen Muts ge¬
tan "

. Wie hat sich Hanswurst aber erst in dem gewerbfreu-
digeri Tischlermeister gewandelt ! Welch feinster Takt gepaart
mit zartem Humor , welche Lebensklugheit uiü> Lebensweisheit,
an schlichter Hobelbank erworben , welch rührende Treue , welch
goldenes Herz ! Da denkt niemand mehr an den komischen
Typus , das ist ein leibhafter , warmblütiger Mensch , aus dem
vollen Leben herausgerissen und auf die Bühne versetzt . Und
dieselbe schöpferische Hand hat mit derselben Kunst Rosa ge¬
modelt . Aus der hübschen , schnippischen Zofe , die an ihrem
Geliebten ewig etwas zu korrigieren hat , und die wohl auch
einem andern Gehör schenkte, „ wenn er ihr g'fallet "

, ist ein
braves Weib , eine gute Mutter , eine tüchtige Wirtin gewor¬
ben Freilich, um den Beutel nicht aufmachen zu müssen , macht
sie desto öfter den Mund auf , und schnell fertig mit dem Wort ,
entschlossen und entschieden , in ihrer „ Reschheit " nicht gerade
immer delikat, scheut sie sich nicht , ihren Mann vor den Kin¬
dern und vor Fremden zu beschämen . Flottwell gegenüber tst
sie außerdem noch empfindlich und gereizt. Daß sie wegen des
Verschwindens des Schmuckes verdächtigt worden, könnte sie
verzeihen , aber er hat vor einer ganzen Gesellschaft gesagt, sie
sei „ ausgewachsen" : so was vergißt ein Frauenzimmer nie I
Kir müssen sie eben nehmen, wie sie ist. Und schließlich ist auch
ihr Herz nicht unversöhnlich, nicht verschlossen und nicht un-
wert der Liebe . Uebrigens : „ Ich hätt ' dich nicht verlassen,
wenn ich auch heut' fortgegangen wär '

, o , morgen auf den
Abend wär ' ich schon wieder gekommen . Jetzt ist aber alles kn
Ordnung .

" Schöner und reiner hat die Wiener Posse das
Glück der Familie , den Segen her bürgerlichen Arbeit niemals
zur Anschauung gebracht .

Und derselbe volle , edle Ton in den Kinderszenen. Man
denke zurück an die fade, süßliche Sentimentalität Jfflands in
den „ Hagestolzen " und halte mit der grotesken Bambocciade in ^
der Köhlerhüttenszene des Alpenkönigs das

^ realistische Genre - !
bild in der Tischlerstube zusammen : die Liese schon ganz Haus- !
mütterlich und noch ganz jungfräulich geschämig , in keckem Bu¬
benmut der Hansel, voll stolzem Knabenselbstbewußtsein der
Hiesel , der Schuljunge Michel mit der Pudelmütze und der
noch auf der Erde herumrutschende Pepi , „ das jüngste Kind
meiner Laune" : welch ein Fortschritt scharfer Naturbeobach¬
tung in der Richtung zum wahrhaft GemütlichenI

Als Gegenspieler und Kontrastfigur geht durch alle drei
Akte der lüsterne , frömmelnde Spitzbube Wolf , in dessen Cha¬
rakter Ansätze, die der Hänfling in „ Moisasurs Iauberfluch "
gezeigt hat , zu weiterer Entwicklung gekommen sind . Man
tAe dem Dichter aber schweres Unrecht, wenn man Wolf für
einen kalten Bösewicht aus der Jfflandschen Schule hielte : er
ist eine Figür wie Tartuffe , vielleicht mit einer leisen Ver¬
zerrung , aber doch immer ein Ausschnitt aus dem wirkliche !,
Leben .

Ernst und würdig ragt das Geisterreich kn die Handlung
hinein. Nach dem Spruch des Schicksals vermag sich Flottwsll :
nur allein zu warnen , „ und da er frei Von allen Schicksals¬
ketten , kann ihn sein Ich auch nur von Schmach erretten "

. So
greift Raimund wieder auf das Motiv zurück , das er im „ Mäd¬
chen aus der Feenwelt" und im „Alpenkönig" zur Anwendung
gebracht hat : ein Teil von Flottwells Selbst wird abgelöst und
ihm gegenübergestellt. Azur ist jenes Jahr aus Flottwells
Leben , das der Freigebige Cheristanen geschenkt hat , und zwar
das fünfzigste, in dem er als ein Bettler zurückkehrt . Als
dunkle Vorahnung der Zukunst, als sein verarmtes Ich begleitet
ihn Azur ein Jahr , ein „ grauenhaftes Bild des selbstgeschaf¬
fenen Jammers "

, und bettelt für ihn bei ihm selbst ; was
Flottwell dem Armen gibt , er hat es im vollen Sinne selber
sich gegeben .

All der romantische Schimmer, der Jugend und erste Liebe
umfließt, hat sich zu der Gestalt Cheristanens verdichtet. Um
den Besitz eines Weibes ist Flottwell tiefer in Schuld verstrickt
worden , allmählich herabgekommen; die Treue , der Opfermut
der entsagenden Geliebten zieht ihn wieder empor. Und wenn
sie entschwindend dem Freunde Balsam ins wunde Herz träu¬
felt : „ Wir werden uns gewiß einst Wiedersehen , dort ! in der
Liebe grenzenlosem Reich , wo alle Geister sich begegnen dür¬
fen" — hören wir das Cheristane oder des Dichters Geliebte,
Toni Wagner , sprechen ?

Kein Stück Raimunds ist so einheitlich gedacht und aus einem
Guß gefertigt, wie „Der Verschwender "

. Vorzüglich werden
in den ersten Szenen des ersten Aufzuges durch das Gespräch
der Diener die Hauptcharaktere exponiert, wird das Erscheinen
Flottwells hinausgeschoben, dessen gleichgewogcne Anlage zum
Guten und Bösen zunächst gezeigt werden sollte . Kommendes
Unheil bordeutend, lösen sich die sorglos- heitern Jagdfan¬
faren in bange, elegische Töne auf . Im zweiten Akte stellt die
Dumontepisode die Verbindung zwischen der Doppelhandlung
des Diener - und des Herrenpaares her . Mit unheimlicher Ge-
schvindigkeit ballen sich die Gewitterwolken zusammen ; am
Schluß der Aufruhr in der Natur und in den Gemütern :
Flottwell hat , den in ihm schlummernden Trieben folgend,
alles Maß , alle Zurückhaltung verloren ; Valentin muß sein
wehr phlegmatisches Temperament durch ein Räuschchen zu
künstlicher Wallung bringen . Aus geheimnisvollem Dunkel
emportauchend , das Licht der Gegenwart abblendend , huscht die
Gestalt des Bettlers wie ein Schatten an Personen und Er -
mgnissen vorüber. Der poetischen Gerechtigkeit, dem Ausblick
M die Zukunst, ist der dritte Akt gewidmet. Flottwell mutz zur
Vutze alle Leiden , die er selbst über sich heraufbeschworen har,
miskosten ; er muß alles verlieren bis auf seinen Stolz , ge-
^ mütigt , doch noch nicht gebochen, geht er zur Erkenntnis ein,nnüet er Rettung . So kommt auch der Uebermütige durch
magische Reinigung zu der friedsam abgeklärten Weisheit

stillbescheidenen Sinnes , zu dem Lebensideal , das in
A^ sin Sphären die Helden Grillparzers predigen und ver-
mwigen .

damit ist die Wiener Posse über ihre Maße zum Volks -
tz^ ^diel hinausgewachsen, das nicht nur unterhalten , son -
fonde?"^ erziehen will, das sich nicht nur an die Gebildeten,
lich alle Angehörigen der Nation wendet, das volkstüm-
die und Form die höchsten Gedanken der Wahrheit ,
auszu^ n^st^ Lehren der Weisheit , eine Fülle des Schönen
den vermag, das , ein Bild des Lebens , ahnen ^ läßt
lliainnw ^ mif des Lebens, Wert und Ziel alles Seins . Wenn
schon in dieses eine Stück geschrieben hätte , würde er
Mit Grillv Mße Reihe aller Dichter aufrücken , dürste er kühn

avarzern nach dem Lorbeerkanze greifen . "

Naturwissenschaftlicher Verein Karlsruhe.
13 . »Ä ^ Mitglieder - Hauptversammlung vom
ldiifen -n 5 "rde zuerst der Bericht über die Tätigkeit im abge -
Verein 7.

'iMttinsjahr erstattet ; es srgibt sich daraus , daß der
Slieder weiter gewachsen ist, und daß er zurzeit 236 Mit -
Jabr - eine Zahl , die er seit seiner Gründung , im
Kassem-ist 'A niemals besessen hat . Im Anschluß an den
Kaüi^st ^ ^ teilte der Vorsitzende mit , daß sich leider der
er volle ? ' Bartning , genötigt sähe, sein Amt , das
zuleaen Fahre mit großer Sachkenntnis geführt habe, nieder -

u n, nno er gab seinem Bedauern darüber , daß der Verein

ein so verdienstvolles Vorstandsmitglied verlieren müsse , Aus¬
druck. Zum Kassier wurde hierauf einstimmig Herr Geh. Hof¬
rat Dr . Bunte gewählt.

Herr Privatdozent Dr . Schwarzmann hielt sodann
einen Vortrag über : „ Mikroskopische Technik in der Gesteins¬
kunde "

. Nach den Ausführungen des Redners war die Haupt¬
schwierigkeit , welche sich lange der Einführung des Mikroskope ?
in der Gesteinskunde entgegengestellt hat , die Beschaffung eines
durchsichtigen Beobachtungsmaterials . Im Anfang des 19.
Jahrhunderts untersuchten französische Forscher ( Fleuriau de
Bellevue und Cordier, 1816 ) zum ersten Male Gesteinspulver
von scheinbar einfachen Gesteinen und erkannten den Minerak -
bestand derselben . William Nicol und Witham stellten die
ersten Dünnschliffe von verkieselten Hölzern her ( 1831 ) , und
H . C . Sorby fertigte solche zuerst von Felsarten an ( 1850 ) .
Zur Darstellung eines Dünnschliffes schleift man eine Seite
eines kleinen Splitters eben und glatt , kittet diese dann mittels
Canadabalsam auf ein Glasplättchen und schleift nun ebenfalls
auch die andere Seite ab , bis nur noch eine dünne Schicht von
etwa 0,03 Millimeter von dem Gesteinsmaterial auf dem Glas¬
plättchen übrig bleibt. In dieser Dünnheit sind fast alle Mine¬
ralien bis auf die Erze durchsichtig.

Der Vortragende nahm dann den 'Unterschied der Gesteins¬
dünnschliffe und der zoologischen Präparate als Ausgangspunkt
für die weitere Entwicklung der mikroskopisch-petrographischcn
Technik. Diese besteht in erster Linie in der instrumentellen Be¬
obachtung des für diese Zwecke vervollkommnetenund zum rein¬
sten optischen Universalinstrument umgewandelten Mikroskopes .
Ein drehbarer Objekttisch , Nicolsche Prismen zur Erzeugung
polarisierten Lichtes und besondere Condensorshsteme einzelnoder in gleichzeitiger Anwendung, gestatten Winkelmessungen,
die Beobachtung von charakteristischen Jnterferenzerscheinungen ,
zahlenmäßige Bestimmung der Stärke der Doppelbrechung und
der Brechungsexponenten, und endlich läßt der auf den Objekt¬
tisch des Mikroskopes aufsetzbare Universaldrehapparat die Be¬
trachtung eines Präparates in verschiedenen , ihrer Lage nach
meßbaren Richtungen zu . Die mikroskopisch-petrographische
Beobachtung verbindet so mit der rein kritischen Betrachtung
und qualitativen Unterscheidung eine vielseitige exakte Messung.

Zur Erläuterung und Veranschaulichungprojizierte der Vor¬
tragende eine Reihe Von Dünnschliffen in gewöhnlichem und in
polarisiertem Licht und zum Schluß noch einige selbst aufge¬
nommene Mikrophotographien.

* Paris , 20 . Mai . Nach dem römischen Korrespondentendes „ Figaro " soll ein Kardinal gesagt haben , der Pap st sei
sehr bekümmert über den großen Umfang , den der Zwist ge¬nommen habe. Nachdem der Kardinalstaatssekretär gesterndie im Laufe des Nachmittags eingegangenen Depeschen vor¬
gelesen habe, habe er mit tränendem Auge ausgerufen :
„ Venedig ! , oh mein geliebtes Venedig ! " Dann sei er in die
Kniee gesunken und habe lange Zeit gebetet .

Paris , 20 . Mai . In Deputiertenkreisen glaubt man ,Combes werde zu Beginn der heutigen Sitzung amtlich von
dem Auftrag Mitteilung machen , der dem Botschafter im
Vatikan bezüglich der Protestnote erteilt worden ist und die
Kammer ersuchen , jede hierauf bezügliche Erörterung bis zum
Eintreffen der Antwort Nisards zu vertagen.* London, 19 . Mai . Unterhaus . Im Verlaufe der
Debatte lenkt Joseph Walton die Aufmerksamkeit des Hauses
auf die Lage der britischen Untertanen in Niutschwang .Eearl of Percy erklärt, die Regierung stationierte ein Kanonen¬
boot in Tschingwantao , um im Notfall einzugreifenDas Oberhaus wurde bis zum 7 . Jum vertagt .

* London, 19 . Mai . Das „ Reutersche Bureau " meldet aus
Tanger : Der Bandit Raisoli entführt nachts den
Amerikaner Perdicans aus seiner Sommerwohnung in
der Nähe von Tanger , und ebenfalls dessen Stiefsohn , der
britischer Untertan ist . Man glaubt , der Zweck sei, ein Löse¬
geld zu erhalten und die Entfernung der Truppen aus dem
Distrikt zu erzielen.

* Washington, 19 . Mai . Der amerikanische Kon¬
sul in Tanger telegraphierte an die Regierung, er und der
englische Gesandte hätten dem Vertreter des Sultans für aus -

, wärtige Angelegenheiten, Mohamed ei Torres , von der Ent -
! führung des Amerikaners Perdicans und dessen Stief -
j sohns Mitteilung gemacht und darauf gedrungen, daß die von
! den Räubern gestellten Forderungen gewährt werden, damit
^ die Gefangenen freigelassen werden. An Kondreadmiral
! Chadwick erging der Befehl, sobald das ihm unterstehende' Geschwader in Teneriffa angekommen sei, ein Kriegs¬

schiff nach Tanger zu senden .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Kiel , 20 . Mai . Herzog Pa ul Friedrich von

Mecklenburg - Schwerin , Leutnant zur See in
der deutschen Marine (ein Vetter des Großherzogs ) , ist
heute morgen in seiner hiesigen Villa im Alter von 22
Jahren gestorben.

* Potsdam , 20 . Mai . Staatssekretär Krätke führte heute
vormittag Seiner Majestät dem Kaiser im Neuen Palais
das Telegraphon Paulsen vor .

* Budapest , 20 . Mai . Der Budgstausschutz
der österreichischen Delegation nahm den
Voranschlag für die Kriegsmarine mit Ausnahme
der sogenannten Refundierungsposten an und vertagte
sich bis Mittwoch .

* Budapest, 20 . Mai . Das Abgeordnetenhaus nahm gestern
die Jnvestitionsvorlage an.

* Budapest, 20 . Mai . Der Heeresausschuß der ungari¬
schen Delegation begann die Beratung des Heeres -
budgets . Der Kriegsministcr Pietreich gab ähnliche
Erklärungen wie im Budgetausschuß der österreichischen Dele¬
gation ab . Tis za erklärte, die Regierung würde einen Ver¬
rat an dem Vaterlande begehen , wenn sie die VeranrworrunK
dafür übernähme, daß die österreich -ungarische Armee hinsicht¬
lich der Ausrüstung an Gleichwertigkeit mit den Armeen der
übrigen Staaten einbüßen würde. Die Mehrzahl der Redner
billiche den Finanzplan der Regierung , trotzdem derselbe in
gewissem Sinne eine Täuschung involviere , und verlangt ent¬
sprechende Beteiligung der ungarischen Industrie an den ge -
geplanten Anschaffungen .

* Paris , 20 . Mai . Laut „ Matin " hat die russische Re¬
gierung Anfang März den europäischen Regierungen
einen Entwurf zu einem internationalenUeber -
einkommen gegen die Anarchisten unter
breitet . Die Regierungen Deutschlands , Oester¬
reich -Ungarns , der Türkei , Dänemark , Schwedens und
Norwegens , Rumäniens , Bulgariens , Serbiens und der
Schweiz hätten dem Entwurf bereits zugestimmt . Frank¬
reich und England hätten sich aber bisher geweigert , dem
Uebereinkommen beizutreten . Es sei darin unter ande -
dem bestimmt, daß jeder Anarchist auf dem kürzesten Wege
der Polizei seines Heimatlandes übergeben werde .

* Paris , 20 . Mai . Der „ Matin " erzählt heute , der Lon¬
doner Hotelwirt Alberti, dem Fragola 28 Lstr. schuldig war ,
habe zuerst versucht, die französischen Festungspläne dem
deutschen Botschafter in London auszuhändigen . Dieser habe
jedoch abgelehnt, wahrscheinlich weil sie schon früher im Be¬
sitze Deutschlands oder anderer Staaten waren . Alberti habe
deshalb Fragola geraten, die Pläne an Frankreich zurückzuver-
kausen , was dieser auch durch Vermittlung des Korresponden¬
ten des „ Matin " getan habe .

* Paris , 20 . Mai . Der Ministerrat beschäftigte sich gestern
in einer außerordentlichen Sitzung mit der Protestnote
des Papstes gegen die Reise des Präsidenten Loubet , wie
sie von den Zeitungen veröffentlicht wurde , und beschloß zu¬
nächst, das authentische Dokument , das sich mit dem
der Regierung zugestellten nicht deckt, zu verschaffen , man einigte
sich über die Folgen, die demselben etwa zu geben seien. Es
wird versichert , der Ministerrat bestätigte seinen früheren Ent¬
schluß , den französischen Botschafter am Vatikan
zurückzuberufen , falls der Heilige Stuhl die Protestnote
der Oeffentlichkeit preisgeben würde. Jedenfalls wird diese
Entscheidung nur dann offiziell und endgültig werden , wenn
erwiesen ist, daß der Vatikan den Wortlaut des veröffentlichten
Protestes anderen Mächten als Frankreich zugesandt hat .

* Rom, 20 . Mai . „ Popolo Romano" teilt mit , die in der
„Autorite " veröffentlichte Note sei nicht die vom päpst¬
lichen Nuntius an Delcasse zugestellte , sondern sei die
von Merrh del Val den Vertretern der katholischen Mächte
übermittelte . Letztere habe nicht den Satz bezüglich des Nun¬
tius enthalten. „ Popolo Romano" fügt u . a . hinzu , daß keine
Abschrift der Note zugestellt wurde an Preußen , Rußland und
England , da sie ausschließlich an katholische Mächte gerichtet
war , um von neuem festzustellen , daß die Oberhäupter ihrer
Staaten nicht würden vom Papst empfangen werden können,
wenn sie gleichzeitig mit dem Papst und dem König von Italien
in Rom Höflichkeiten austauschen wollten ; dies sei der einzige
Grund besagter Dokumente . Der Vatikan begreife nicht die
Erregung , welche durch sie hervorgerufen wurde.

verschiedenes.
-s Trier , 20 . Mai . (Telegr . ) Das Kriegsgerichtverurteilte in dem großen Soldatenmißhandlungsprozeß des

29 . Regiments weiterhin die beiden Feldwebel, Stahlke und
Unterberg , zu neuneinhalb Monaten Gefängnis und Degra -

^ dation .
! 's Stuttgart , 20 . Mai . Das Kultusministerium hat ange-
^ ordnet , daß reichsangehörige weibliche Personen unter den

gleichen Voraussetzungen wie männliche Personen an der Un i-
iversität Tübingen als ordentliche Studie¬

rende immatrikuliert werden können .
j st Lemberg, 20 . Mai . ( Telegr. ) In Delatyn ( Gali -
' zien ) sind 200 Häuser abgebrannt ; 600 Personen sind

obdachlos.
's Rom , 20 . Mai . Gestern abend wurde in einer Versamm¬

lung von Mitgliedern der reichsdeutschen Kolonie ein
deutsch ' er Schulverein auf paritätischen Grundlage

! gegründet .
! f Kiew , 19 . Mai . Gestern nacht stieß bei starkem Sturm
^ der von Kiew aus dem Dniepr nach Jekaterinoslaw

fahrende Personendampfcr „Zar " bei der Landestelle Procho -
rowka auf eme holzbeladene Bark. Letztere sank . Siebenim Jnnenraum befindliche Arbeiter kamen um . Der Dampfererlitt Beschädigungen .

Kroßherzogkiches Koftheater.
! Im Hoftheater in Karlsruhe.
! Samstag , 21 . Mai . Abt . 8 . 68 . Ab .-Vorst. ( Mittelpresie . )
j „ George Dandin" , Lustspiel in 3 Akten von Maliers , übersetzt
: von Ludwig Fulda . — „Der Arzt wider Willen"

, Lustspiel in
. 2 Akten von Moliöre, nach Baudissins Übersetzung für die
! moderne Bühne bearbeitet von Heinrich Richter . Anfang
. 7 Uhr, Ende 9 Uhr .
! Sonntag , 22 . Mai (Pfingsten) . 22. Vorst, außer Ab.
> ( Große Preise . ) „Tannhäuser und der Sängerkrieg auf der
! Wartburg "

, in 3 Akten von Richard Wagner. Anfang 6 Uhr .
> Ende nach halb 10 Uhr .

Montag , 23 . Mai . 23 . Vorst , außer Ab. ( Mitelpreise .)
i Neueinstudiert : „Der Verschwender " , Original -Zaubermärchenin 3 Akten von Ferdinand Raimund, Musik von Konradin
1 Kreutzer . Anfang halb 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr .
i Dienstag , 24 . Mai . Abt . O . 68 . W . - Vorst. (Mittel -
! preise. ) „Fidelio" , Oper in 2 Akten von Treitschke, Musik von
- Beethoven . Anfang 7 Uhr , Ende gegen halb 10 Uhr .
! Marzellien : Charlotte Brunner vom Stadttheater in Freiburg
^ i . B . als Gast.

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 20 . Mai 1904, 7 Uhr vormittags.

Lugano wolkenlos 17 Grad ; Triest heiter 22 Grad ; Nizza
halbbedeckt 18 Grad ; Florenz wolkenlos 16 Grad ; Rom

! wolkenlos 14 Grad ; Cagliari wolkenlos 17 Grad ; Brindisi
! wolkenlos 18 Grad .
! -- -
! Wetterbericht des Zrntralbureaus für Meteorologie und Hydr.

vom 20 . Mai 1904.
Eine breite Zunge hohen Druckes erstreckt sich heute von den

britischen Inseln aus füdostwärts über Deutschland hinweg
! bis nach Oesterreich -Ungarn, sie scheidet eine flache über der
! Biscayesee gelegene Depression von einer tieferen , welch«
: Nordosteuropa bedeckt . Letztere macht ihren Einfluß bis Nord -
! deutschland herein durch Regenwetter gelteid ; im Süden des
! Reiches ist es dagegen heiter. Nördliche Winde haben weitere
! Abkühlung gebracht . Wenig bewölktes und kühles Wetter ist
j zu erwarten .

Wittcrungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

Mai i Barom .
! mm

19 . Nachts S" U . l 755 .1
SO . Mrgs . 7" U. 757 .7
20 . Mittgs . 2-° U . ! 754 .7

Thrrm. Absoi. Kcuchtig-
i» 0. Zeucht

. keit in
Pro,.

Wind
12 5 56 52 NE

8 .6 52 63
16 .2 48 35 §

Himmel

bedeckt
heiter

Niederschlagsmenge des 19 . Mai : 0 .0 mw.
Wafserstaud deS Rheins. Maxau , 20 . Mat : 450

gestiegen 12 em . rn,
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Zweiter „Sasbacher Tag "
In Uebereinstimmung mit dem vor drei Jahren gefaßten Be¬

schlüsse setzten wir den zweiten „ Sasbacher Tag " auf Dienstag
- rn 24 . Mai festgesetzt und laden dazu die ehemaligen Schüler ,
sowie Freunde der Lenderschen Privatlehranstalt ergebenst hierher ein .
Anmeldungen zum Mittagessen im „ Engel " mögen rechtzeitig an
Geistl. Lehrer Ackermann gerichtet werden . K396

Sasb ach , den 19 . Mai 1904 .
Das Komitee .

AngorsisIIs rveräen Zsreini
'
st unä aukZekärdt

kärbmi LÄ . Lkirlsrnlik.

OSr ?« lsvavI » (Murgtal ) .

IßolsI LUM golllnsn Tlsi ^ n ,
Feine Küche . Reine Weine. Bäder .

Verfügung . Pension von Mk. 4.SO an.
Elektr. Licht. Wagen zur

Besitzer v . Snu «I« ,

HolLZravI » bei üOanxrel ! .

6s8lkau8 rum grünen V^ alä . (LeWM - e, Wwerk )

Schöne Lokalitäten mit ncuerbautein Saal , gedeckte Veranda , für Vereine ,
Gesellschaften und Touristen bestens empfohlen . Gute Küche, reine We,ne ,

prima Export - «nd Lagerbier. Pension von M . 3 50 ab .
Größere Gesellschaften werden gebeten , sich vorher gefl. anzumelden.

IVIHrsli » VIstL , (Telephon Nr . 5 Marxzell)
Mitglied des Schwarzwaldvereins . J628 Z

liittl Neireiiilll ».
ttolk ! U . ^ 6 N8 I 0 N

rur ? 08l ( Ook86n )

in settönsr , kreier I-LAS , mit
sekattiKSM Karton n . Ballen .

SO 2immor . Braebtvoller Zpeise-
8g,g.I . Okkenss Bier . Lillarck .

LLäer n . LgnipaKSn iin Banse .
Bixsns Borsilsnkisetterei.

Oie Bssit ^er : Lvdr » Klönvli »

VW
I^alirräclei '

Vertreter :

^ ockell 1904

wieäeruni uNÜdertrokkso . Oi« »eit r ^sdrei , « »xskiikrts
Itsusruvx äsr Ooppslübersetrvnx mit kreilLut Itüclctritt-

Lenrisr xekunäen. Oi« „tVasäsrer -ItLäer " vurZen Luk äor
letxtsn rVeltLLWteUllux mit Sem Lrenli Prix Lu-gorsictmst . «

Vlanlloror - kabri'all«»erlts
vorm , « inltlliolsr L wsniclc - , A.-S.

Lobönau bei Lbeinaill !.
I » . Lkrsi -Irsrrlt , LLsuolsrulr « , ^ m-tlisastr iS

U sNMM
Lmalienst, -. 31 Xai »Lsi »XLL» s Amaüenstl - . 31 .

Sslvir - , ^Volrn - rrurl SvIrLaksklumrsik - LLölrsI
in eleganter nnck einkaettsr, äoett stets AeckisAenvr ^ nsküllrunA .

Osx ?xrsvavIr .

» ttlel IM «»
in settönster Baxs an cksr Nnr§ .

iBtrenommiertes Hans . o7«s
Aon renoviert nnck vsrgrösssrt .

Lottöne InktiAS Bremcken^ immer mit
Balkon nnä soköner ^ .nssiettt . — Knie Büette null rsino Meine .
Nnnekner Bier . — Kartenvirtsettakt . Li^ontnwor : k.» Lingsr ,

KM86 M -MM
«Iss Strassburger Neiterverein»

DollnnK borolts 11 . cknnl.
blirr Sssr 6 « 1rl !

S1S2 6e « . otine Hbrug
«n . ^ 2000

1 L N 1« OOO
1 L N . S « « «
4 a N . 1000 - - 4 « « «
6 L N . 500 - » « O«
240 2N8 . ^ N OOV
1900 2N8 . ^ II OOO
kose ä 1 K . 11 Kos« 10 dl .
Borto nn <1 lüsto 25 Bk. vor-

sonäot ckas Kenoral-Ilebit
Slvrinsr ,

LtrassvnrAi L . KanAstr. 107 .,
in Xarisrnbo : Karl KvotL ,
Lodsistr 11/15 ; Ollr . dViockor ;
k . dliovol ; BnA. Oalilomann ;

3 . Hopp«« .

scsvmwE ,

» . fresfiieit.
117 Kaisepstl-Lsss l >7.

^ «Ispkon 127t .

L^ vpolä Kvlsest

Wki88 L lLöket, vslaü
Ksrlsorrks

211 Laisorstrasss 311.
SpsrialitLt »

^ SDDsn - HSmLsiL
bester SNr. koste Stotk, .

1903 xlattor bllnsat »^ 22 - p«r vtLÄ.

K2r1

Höhenluftkurort

Neubulach
604 m Station Teinach . ,604 m
Ü. d . M . württtg Schwarz « . Ü . d . M .
Kurhans u . Pension Eberle jr.
angenehmster Ferienaufenthalt ,
schöne Spaziergänge , freistehendes
Haus mit großem Garten und
extra eingczäumtem Kinderspiel¬
platz , Wald in nächster Nähe.
„ ensionM . 8 .— (keinRestau -
ran t) .

Erdarbeiter ;
in der Nähe von Frcivnrg i . B . zu
vergeben . Zirka 40 000 odm Boden-
bcwegung. Bewerber belieben ihre
Adr sie unter L 397 bet der Expedition
d . Bi . aufzugeben._ 1

Hol;- uNmdkuver -klgttMß,
Großh . Forstamt Herrenwies in

Forbach versteigert Samstag , den 28.
d . M . , von halb 11 Uhr ab , im Auer¬

hahn in Herrenwies , mit Borgfrijt
!bis 1 . Dezember d . I . , aus Domänen -
^Waldungen: K .299 .2 .
^ Scheitholz: 889 Ster buchenes ,
>1532 Ster tarmenes ; Prügelholz : 86
' Ster buchenes , 554 Ster tarmenes ;
Reisprügel : 199 Ster buchene , 373

! Ster tannene ; ferner ( aus Abteilung
! Dreibrunnen ) : 38 Buchenklötze I . u.
II . Klasse , und schließlich das Ergeb¬
nis an Fichtenrinde im Jahre 1904
( etwa 500 Ster ) .

Losverzcichnisse liefert auf Verlan -
gen Forstwart Müller in Herrenwies .

li c >«4' r ' t l- < 1z ^ ki, r k,rr -elfe
Oeffentliche Zustellung einer Klage.
K .23S. 2 . Nr . 9246 . Karlsruhe .

Der Bäckermeister Karl Nagel ,
Hübschstraße Nr . 24 zu Karlsruhe —
Prozeßbevollmächtigter : Rechtsanwalt
vr . H. Haas in Karlsruhe — klagt
gegen seine Ehefrau , Wilhelmine geh .
Aichele, jetzt an unbekannten Orten
abwesend , früher zu Karlsruhe , mit
dem Anträge : „Die am 3 . November
1902 zu New- Dork geschlossene Ehe
der Streitteile wird aus Verschulden
der Beklagten für geschieden erklärt .

Die Beklagte hat die Kosten des
Rechtsstreits zu tragen . Das Urteil

! wird wegen der Kosten für vorläufig
vollstreckbar erklärt .

"
Der Kläger ladet die Beklagte zur

mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die 4 . Zivilkammer des Gr .
Landgerichts zu Karlsruhe auf

Montag , den 27 . Juni 1904,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An- '
Walt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 13 . Mai 1904.
Böhringer ,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.
Aufgebot.

K .389 . 2 Nr . 14470 . Rastatt .
Der Bahnarbeiter Justin Kölmel von
Oetigheim, hat als Eigentümer des
in der Gemarkung Oetigheim belege -
nen Grundstücks Lagerbuch Nr . 274
beantragt , die im Grundbuch Oetig¬
heim Band 12 Heft 2 Abteilung III
auf dieses Grundstück eingetragene
Sicherungshypothekengläubiger An¬
ton , Justus , Luitgarde u . Karl Lud¬
wig Nold, deren Aufenthalt unbekannt
ist, mit ihren Rechten auszuschließen.Die Gläubiger werden aufgeforderr,
spätestens im Aufgebotstermin ihre
Ansprüche und Rechte anzumelden,
widrigenfalls die Ausschließung der¬
selben mit ihren Rechten erfolgt.

Der Aufgebotstermin wird auf
Dienstag den 20 . Dezember 1904,

vormittags 10 Uhr,
bestimmt.

Rastatt , den 13 . Mai 1904.
Großh . Amtsgericht,

gez. Or . Huber.
Vorstehendes wird hiermit ver¬

öffentlicht.
Rastatt , den 17 . Mai 1904 .

Gerichtsschreibcrei Gr . Amtsgerichts
Rastatt .

Eschenauer.
Aufgebot.

K .341 . 2 . Nr . 4183 . Walldürn .Der Schmied Sebastian Morsch -
Heuser in Altheim, hat als Vormund
der minderjährigen Josef und Her -

^mann Heilig von Altheim beantragt ,
>die verschollene Wilhelmine Heilig von
! Altheim, angeblich verehelicht mit An¬ton Sell von Sachsenhausen bei Wert¬
heim, zuletzt wohnhaft in Altheim, fürtot zu erklären.

Die bezeichnet Verschollene wird
aufgeforderti, sich spätestens in dem
auf

Mittwoch den 30 . November 1904 ,
vormittags 9 Uhr,vor dem Unterzeichneten Gericht anbe¬

raumten Aufgebotstermine zu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird .

An Alle , welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod der Verschollenen zu er¬
teilen vermögen, ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufgebotstermine
dem Gericht Anzeige zu machen .

Walldürn , den 17 . Mai 1904.
> Großh . Amtsgericht.

gez. vr . Weipert.
Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber.
Horrst.

Konkursverfahren .
K .382 . Nr . 17486 . Freibnrg .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Heinrich Reichenbach ,
Kaufmann , hier , ist nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins und Voll¬
zug der Schlutzverteilung aufgehoben
worden.

Freiburg , den 16 . Mai 1904.
Der Gerichtsschreiber.

_ Zimmermann .

Konkursverfahren.
,K .385 . Nr . 24055 . Pforzheim.

Ueber das Vermögen der Hutmacher
Franz Braun Wwe. Anna geb . Pliger
in Pforzheim , wurde heute, am 19 .
Mai 1904 , nachmittags 4 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet.

Kaufmann Emil Rau , hier , wurde
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
7 . Juni 1904 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
Gerichte , Zimmer Nr . 19 , zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretendenfalls über die
in 8Z 132 und 137 der Konkursord¬
nung bezeichneten Gegenständen und
zur Prüfung der angemcldeten Forde¬
rungen auf

Mittwoch den 15. Juni 1904 ,
vormittags 8 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 7. Juni 1904
Anzeige zu machen .

Pforzheim , den 19 . Mai 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Lohrer.
K .384 . Nr . 6446 . Sinsheim . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des verstorbenen Händlers
Leonhard Breining in Michelfeld ist
infolge eines von der Witwe des Ge¬
meinschuldners, der Christine Brei¬
ning geb. Schlewets in Michelfeld , als
dessen alleiniger Erbin gemachten
Vorschlags zu einem Zwangsvergleiche
Vergleichstermin anberaumt auf

Mittwoch den 15 . Juni 1904,
nachmittags 4 Uhr,

vor dem Amtsgericht hier.
Der Vergleichsvorschlag ist auf der

Gerichtsschreibcrei des Konkursge¬
richts zur Einsicht der Beteiligten
niedergelegt.

Sinsheim , den 18 . Mai 1904.
Gerichtsschrciber Gr . Amtsgerichts.

Hecker.
Konkursverfahren.

K .360 . Nr . 8867 . Kehl. Das
Konkursverfahren über den Nachlaß
der Taglöhner Karl LanPPe Wittwc,
Rosina geb . Koch in Lichtenau, ist,
nachdem Schlußtermin abgehalten u.
Schlußverteilung erfolgt war , durch
Beschluß des Großh . Amtsgerichts
Kehl vom 16 . Mai 1904, Nr . 8857 ,
aufgehoben worden.

Kehl, den 16 . Mai 1904.
Großh . Amtsgericht II .
Der Gerichtsschreiber.

Meyer.
Bekanntmachung.

K .383 . Nr . 9145 . Kehl . Da ?
Konkursverfahren über das Vermögen
des Müllers Jakob Lasch in Kork ist»
nachdem Schlußtermin abgehalten und
Schlußverteilung erfolgt ist , durch
Beschluß Großh . Amtsgerichts /hier
vom 17 . Mai 1904 Nr . 9145 , aufge¬
hoben worden.

Kehl , den 17 . Mai 1904.
Großh . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber.
Meyer.

Konkursverfahren.
K .381 . . Nr . 4621 . Oberkirch .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Firma Emil Leber, mecha¬
nische Ziegelfabrik in Oberkirch , wird
nach erfolgter Abhaltung des Schluß¬termins hierdurch aufgehoben.

Oberkirch , den 18 . Mai 1904.
Großh . Amtsgericht,

gez. Waag.
Dies veröffentlicht:

Schneider, Amtsgerichtssekretär.
Konkursverfahren.

K .380 . Nr . 4945 . Mannheim . Indem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Fuhrunternehmers Tobias
Gräff in Mannheim ist zur Abnahmeder Schlußrechnung des Verwalters ,
zur Erhebung von . Einwendungen ge¬
gen das Verzeichnis der bei der
Schlutzverteilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschlußfassungder Gläubiger über die nicht verwert¬
baren Vermögensstücke , der Schlußter -

!min bestimmt auf :
! Samstag den 11 . Juni 1904,

vormittags halb 11 Uhr,vor dem Amtsgerichte Hierselbst ,
Stock , Zimmer Nr . 5 .

! Mannheim , den 17 . Mai 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts

Mohr.
Konkursverfahren.

^ K .379 . Nr . 6119 . Mannheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Land- und Gastwirts
Valentin Herbei III in Sandhofen ist
Termin zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters bestimmt auf :

Mittwoch den 15. Juni 1904,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht Hier¬
selbst , Abt. 6 , 2 . Stock , Zimmer Nr .10.

Mannheim , den 18 . Mai 1904 .
Mohr.

K.345 . Nr. 1442. Hockenheim.
3s«G»nslkil>nNl>.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die in Gemarkung Hockenheim
belegenen, im Grundbuche von
Hockenheim zur Zeit der Eintragungdes Versteigerungsvermerkes auf den
Namen des Bernhard Schell , Gast¬wirt in Hockenheim , und dessen Ehe¬
frau Anna Maria geh . Schränkler
daselbst eingetragenen , nachstehend
beschriebenen Grundstücke am

Samstag , den 2. Juli 1904,nachmittags 4 Uhr ,
durch das Unterzeichnete Notariat im
Rathause zu Hockenheim versteigert
werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
9 . April 1904 in das Grundbuch
eingetragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen dez
Grundbuchamts sowie der übrigen
das Grundstück betreffenden Äach-
weisungen, insbesondere der Schch.
zungsurkunde , ist jedermann gestattet .

Es ergeht die Aufforderung , Rechte ,
soweit sie zurzeit der Eintragung des
Versteigerungsvermcrks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spä¬
testens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumclden und , wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigernngserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgcseht werden.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht ha¬
ben , werden aufgefordert , vor der Er¬
teilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigenfalls
für das Recht der Versteigerungser¬
lös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt .

Beschreibung
der zu versteigernden Grundstücke :

Grundbuch von Hockenheim 1 Band 1
Heft 13 , Bestandsverzeichnis I .

99 .56 ar Ackerland in 7 Parzellen
und 7,06 ar Wiesen ,

Schätzung 2750 M .
2 . Band 1 Heft 14.
Lagerbuch Nr . 594c .

5 .56 ar Hofraite ,
1,45 ar Hausgarten ,

7,01 ar im Ortsetter an
der Ortsstratze .

Auf der Hofraite stehen :
L . ein 2V-stöckiges Wohn¬

haus mit gewölbtem Kel¬
ler ;

d . ein 2V -stöckiger Sei¬
tenbau mit Wohnung ;

c . ein einstöckiger
Schweinstall mit Abtritt ;

cl . eine einstöckige Küche
mit Wasch- und Backhaus;

o . ein einstöckiger Abtritt
mit Pissoir ;

k. eine IV -stöckige
Schweinestallung ;

S . ein einstöckiges Wohn¬
haus mit Schienenkeller,
Durchfahrt , Kniestock und
Dachzimmer ;

b . ein einstöckiger Stall
mit Kniestock, Schätzung 35000 M-

dl 8 . In dem Anwesen
wird seit etwa 10 Jahren
eine Wirtschaft betrie¬
ben unter dem Schilde
„ Zähringer Hof" .

10,98 ar Ackerland ,
Schätzung 150 M.

2.

4.

d» » » r,u « '
kch« , » » » » , » » , » « « ,,1 tz, v»rk»« S»

Summe : 37 900 M- ;
Hockenheim , den 11 . Mai 1904.

» Großh . Notariat
als Vollstreckungsgericht :

Achstätter.

Vereins - Register.
Mannheim . K .389

Zum Vereinsregister Band I O -*
Z . 6, „ SKützengesellschaft Mann¬
heim" in Mannheim , wurde heute
eingetragen :

Durch Beschluß der Mitgliederver¬
sammlung vom 21 . April 1904 wurde
die Satzung abgeändert und neuae-
faßt .

Der Vorstand besteht aus einer
Person , dem Oberschützenmeister

Mannheim , den 9 . Mai 1904.
Großh . Amtsgericht I .

K.373 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Zum Mannheim x . — württemö-

Gütertarif ist mit Gültigkeit vom 10.
d. M . der Nachtrag IV erschienen .

Die Entfernungen und Frachtsätze !
für die u . a . in denselben aufgenorM i
menen württemb . Stationen Laup-
heim Stadtbahnhof und Schwendi gel^ ,ten vom 17. d . Mts . an ; diejenige » )
für Wurzach treten erst mit dem Zeit '
Punkt der Betriebseröffnung der Ne¬
benbahn Roßberg—Wurzach in Kraft- ?

! Der Verkaufspreis des Nachtrag .»
. beträgt 20 Pf . für das Stück .

Karlsruhe , den 18 . Mai 1904.
) Großh . Generaldirektton.
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